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Distributors: F. Siegenthaler Ltd., Lausanne-Prilly Tel. (021) 25 8844

Interieur für gutes Wohnen

Ein sehr bequemer

Fauteuil

Mod. 564-023
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Intérieur Zürich
Nüschelerstraße 31

Telephon 051/27 56 66

Basel
Streitgasse 8

Telephon 061/24 9372
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Carl Kauter, St Gallen

Fensterfabrik und Glaserei
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Espenmoosstraße 6, Tel. (071) 245537
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Äußere Organisation
Heute werden in vier Holz- und vier Me-
tallwerkstätten 128 Schüler unterrichtet.
Zwei Metall- und zwei Holzwerkstätten
befinden sich in verschiedenen Quartieren
des Limmattales und gleichviele im neuen
Werkstattgebäude an der Wehntaler-
straße 129, im Glattal.

Schüler und Lehrkräfte

Die Anmeldungen für den Jahreskurs
stiegen von Jahr zu Jahr und zeigen
folgendes Bild:

AnmelPlätze Überjahr

dungen zählige
1951/52 112 96 16

1952/53 130 96 34

1953/54 131 96 35

1954/55 151 96 55

1955/56 165 128 37

Auf Ende des Schuljahres 1955/56 wird
ein weiterer schülerreicher Jahrgang aus
der achtjährigen Schulpflicht entlassen.
Es ist insbesondere damit zu rechnen,
daß die seinerzeit wegen körperlichen
oder geistigen Entwicklungshemmungen
zurückgestellten Schüler, die ein, event,
zwei Jahre verspätet in die Schulpflicht
traten und für die der Besuch des
Werkjahres wesentlich ist, die Zahl der
Anmeldungen erheblich erhöhen werden.
Die Zentralschulpflege und der Stadtrat
haben daher zuhanden des Gemeinderates

beantragt, auf Beginn des Schuljahres

1956/57 zwei weitere Werkstatt-
meisterstellen und eine Lehrstelle für den
Unterricht in den Fächern der allgemeinen
Bildung definitiv zu schaffen. Das Werkjahr

kann dann in 10 Werkstattklassen 160

Schüler aufnehmen. Der Lehrkörper
besteht nach der Erweiterung aus 10
Werkstattmeistern (charakterlich geeignete,
erzieherisch begabte Fachhandwerker der
Holz- und Metallbranche), 2 Lehrern für
den allgemeinen Unterricht, einigen
Hilfslehrern mit 2 bis 4 Stunden Unterricht und
einem Vorsteher mit einer reduzierten
Unterrichtsverpflichtung.
(Tabelle 2)

Gewählte Berufe und Beschäftigungen
nach Abschluß des Jahreskurses
a. Berufe und Beschäftigungen

in der Metallbranche:
Automechaniker, Bauschlosser (10),
Drahtflechter, Dreher, Elektromonteur,
Feinmechaniker, Garagegehilfe, Gas- und
Wasser-Installateur, Gürtler, Heizungsmonteur

(2), geregelte Hilfstätigkeit (4),
Karosserieschlosser, Karosseriespengler
(2), Kernmacher, Kleinmechaniker (2),
Konstruktionsschlosser, Maschinenschlosser

(2), Mechaniker (3),
Schreibmaschinenmechaniker, Anlehre in
Stahlmatratzenfabrik, Wickler.

Zusammen: 39.

b. Berufe und Beschäftigungen
in der Holzbranche:

Holzmaschinist, Möbelschreiner (2),
Säger, Schreiner (10), Zimmermann.
Zusammen: 15.

c. Berufe und Beschäftigungen
in anderen Branchen:

Bäcker, Buchbinder, Färber, Gärtnereigehilfe,

Glasschleifer, geregelte
Hilfstätigkeit (5), Isoleur (3), Landwirtschaftslehre

(4), Maler (2), Maurer (6),
Möbelpolsterer, Möbelpolsterer-Dekorateur,
Orthopädist, Packer, Portefeuiller, Sattler,
Tapezierer-Dekorateur, Verkäufer.
Zusammen: 34.

Schlußbetrachtungen

Jeder Mensch will und muß etwas leisten,
das Beachtung und Anerkennung findet.
An uns ist es, ihn auf jenes Tun hin zu
erziehen und auszubilden, das seinen
Begabungen und Anlagen, seinen Fähigkeiten

und Fertigkeiten angemessen ist;
wo er den gestellten Anforderungen
genügen, der menschlichen Gemeinschaft
dienen und sich volkswirtschaftlich nützlich

betätigen kann.
Wir alle,ob geistig arm oder reich,sehnen
uns nach Glück. Das Glück aber bestehe
immer im Tun, sagt Aristoteles. Dabei ist
scharf zu unterscheiden zwischen Glück
und Vergnügen. Nur die Vollbringung
einer Leistung gewährt uns das Gefühl
des Glücks. Arbeit kann eine Form des
Glücks sein. Eine Arbeit ist dann beglük-
kend, wenn wir ihr gewachsen sind. Die
vollbrachte, dem individuellen Können
angepaßte Leistung schafft in uns das
ersehnte Glücksgefühl. Was wollte der
Werkjahrschüler anderes ausdrücken, als
er vom Schmieden schrieb: «Es ist doch
eine Freude, dem harten Material die
Form zu geben, die man will.»
Mit Hilfe einer ausbildungsmäßig gelernten

Geschicklichkeit (Technik) gelang ihm
die Beherrschung des Materials
(Aufgabe). Die Möglichkeit, eine Arbeitsleistung

zu vollbringen, die Anerkennung
findet, weil sie im Sinne menschlichen
Strebens liegt; die Möglichkeit, ein
Material seinem Willen dienstbar zu machen,
schafft Freude. Durch Leistungen schaffen

wir uns Beachtung und Anerkennung;
durch Leistungen anerkennen wir uns
selbst. Aus Leistungen erwächst Freude
Dabei besteht die Kunst des Erziehers
darin, die Aufgaben so zu wählen, daß
der Mut zum Anpacken gestärkt wird.
Nichts ist pädagogisch verwerflicher, als
den jungen Menschen ständig fühlen zu
lassen, daß er nichts kann. Mut müssen
wir schaffen! Täglich, stündlich müssen
wir gerade dem Schwachen beweisen,
daß er «Etwas» kann.
Die Freude am Gelungenen und die
Anerkennung sind starke Motoren. Sie sind
bis zu einem gewissen Grade imstande,
Begrenzungen und Beschränkungen
auszugleichen. Der Vorsteher des Werkjahres

Edwin Kaiser

Tabelle 1

Berufsschicksale und Erwerbsfähigkeit von ehemaligen Schülern des Werkjahres

Erwerbstätig als
Schulische Vorbildung
Spez. 6. Kl. 7. Ab. I.Sek. 8. Kl. II. Sek. Total in;

Gelernter Arbeiter 26

Angelernter Arbeiter 8

Hilfskraft 26

11

1

2

13 58
9

28

61

9,5
29,5

60 14 13 95 100

Tabelle 2

Beschäftigungen nach dem Werkjahr

Die Absolventen des Jahreskurses 1953/54 traten in nachfolgende Lehr- und Arbeitsstellen:

Schulische Vorbildung
Spez.- Doppel- 7. Ab-
und rep. schl.-
So.KI. 6. Kl. Kl.

Lehrstelle 16 9 25
Anlehre oder
Hilfstätigkeit 10 3 2

Weiterer
Schulbesuch 1 1

Noch keine Lehroder

Arbeitsstelle - 2

27 15 27

I. Sek.- 8. Kl. II. Sek.- Zu-
1. Vers.- II. Vers. sam
Kl. Kl. men

13

94

(32)


	...

